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Vortragsauszüge

F. ECKST};I'N, lt.\{. KIRS1')~IN, R. \\". lfBT\fRICliS: Lber eine Strllktl1r

auf den Maximalen Linksidealen einer C*-Algebra. *)

Bekanntlich ist eine abelsche C*-Algebra mit Binselement

isomorph Zllr Algebra (ler stetige11 Fll.nktiollel1. a.l.1f den1 Kornpak­

ten Raum der maximalen Ideale.

,;:

In Arbeiten von Charles A. Akemann *) \vircl eine zu eil1.er

Topo logie analoge Struktur al.lf d.ern Raum der abge SCillo s senen

Link.sideale einer bel iebigen C*-"Al.;..~ebra A mi tEinselement

definiert.
*.~.

I~ine Projektion p im Bidllal A von A heilJt off'en,

wenn es ein abgeschlossenes' Linksideal J in A
*~.

so da!3 A p der schwaelle ~~bsc111u.fj von:;:, ist.

dorch p eindeutig be~timmt. Eine Projektion p

(!;i b t

J ist

heißt abgeschlossen, wenn l-p offen ist. Die mini~alen

Projek.t~onen sind genau 'die' minirnalen abgeschlossenen. IJas

Infimum von abgeschlossenen Projektionen ist. abgeschlossen.

Dagegen ist das Supremum von zwei abgeschlossenen Projek-

tionen nicht notwendig abgeschlossen. Dazu wird ein Bei­

spiel angeführt, sowie eine hinreicheIlde BedirlglJng f;lr die

Abgeschlossenheit angegeben. Als wese.rltliches l:[ilfsmittel

für einen Gelfandseilen Darstellungssatz 'vird folgendes

Analogon zum Urysohnschen ~emma bewiesen: Ist A eine

C*-Algebra mi tEinselement u.nd sind p und q abgescl11os-

**sene Projektionen in A mit pq=O . sc gibt es ein a E A

mit 0 < a < 1 , ap=O lInd aq=q

*) C.A. Akemann 'The General Stol1.e-1~ei ers traij-Problenl,
Journ.of Funct.Arialysis, Vol.4, No.2

Left Id.eal Strllct1.1re of C*-Algebras
Journ.of Fllnct.i\.na.lysis, Vol.6, No.2

G. SCHLICIITING: Ein Gelf8ndsct.ler lla.rstel1_ungssatz

fijr C*-Algebren.

Sei A = C(X) die Algebra der stetißen, komplexwertigen

Funktionen auf einem kompakten Hausdorfraum X , sowie B(X)
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die Algebra aller beschränkten Funktionen f: X -> C

Mittels punktweiser Multiplikation operiert U(X) auf

e2(X) und läßt sich auf diese Art darstellen als W*-Algebra

linearer Operatoren auf e2(X) . Eine Projektion P E B(X)

aufgefaßt als charak.teristisclle Funktion einer Teilnlenge

von X ist offen g.d.w. f n E C(X) existieren mit

o < f < 1 f (n e- ('N°) und p ~ sup fOn • Dien n S fn+ 1
Stetigkeit einer reellwertigen Fllnktion f E B(X) ist

dadurch charakteri siert, daß die Zl.l A E 11( gehörigen

Spektralprojektionen E(~) offen sind. Ist A eine nicht

notwendig kommu~ative C*-Algebra (mit Eins) so betrachtet

man anstelle von B (X) die dl1rch die direkte Summe aller

irreduziblen (paarweise nicht äquivalenten) Darstellungen

definierte W*-Algebra M . Eine Projektion p e M heißt

offen, wenn p = sup a~ a~ E A nach oben gerichtet,

o < a~ < 1 • Die "Stetigkei t" 'eines herrni teschen Elementes

a E Mist mi ttels seiner Spektraldarstellung a = 5;t d E( ;1.)

dadurch definiert, daß alle E(A) offen sind. Der Satz

von Gelfand überträgt sich mit diesen Begriffen auf belie­

bige C*-Algebren: Die hermiteschen Elemente a E A sind

genau die stetigen hermiteschen a E M

H. SKUDLA~EK: Gelfand-Theorie für nichtkommutative

C*-Algebren ohne 1

Ein selbstadjurigiertes T E M liegt genau dann in A ,

wenn T stetig ist, d.h., wenn die ZQ offenen Teilmengen

des Spektrums von .T gehtirigen Projektionen offen in M

sind, und T im Unendlichen verschwindet, d.h., wenn die

Projektionen zu kompakten Mengen, die die Null nicht ent­

halten, kompakt sind (durch Elemente von A majorisiert

werden) •

Der Beweis läßt sich mittels Adjunktion der Bins auf den

Fall mit .f:f.,s zurijckführen.
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11.. BI~lINCKE: T.-Iokal e C .)1:-_.:\ lr;-e hren

1958 zeif?;te }'~atznelsf)n, rl.a.f.~· :fiir eine komnlutative hall)ein- .

fache kompl exe Ranach Algehra A, die den Funktiona.l·-K.alkiil

11 t t · 1.."""' k t . h t ...L\. .~_J C .~, (~~) . 1 t : \ I< 1a er s e l!:;en run. l.onen . a" -1. U'J.d g·l.. .uas _·Jro J-

lern ist nun, diesen Satz geeig'net. zu verallgenleil1.ern. ';~v'ir

,5a.gen daher: Eine komplexe Banach. Algebra A mi t Involl.l tiO'n *

heißt lokale C*-Algebra (LC*-Algebra), wenn jedes hermite­

sehe Element in A den }4"'llnktional-Kalkiil aller stetigen

Funktionen 4at. Man zeigt dann:

Sei A ein L C*-Algebra, dann existiert ein

Ideal I in A mit den Eigenschaften

(i) I ist algebraisch isnnl0rph tlnd topolog"i·sch hOITleo-

n10rph zu einer C* -Alg~bra, insbe sondere ist I gleich

seiner C*-Hülle, I = ·C* (I)

(ii) Air enthält kein Ideal I mit den 8igenschaften

aus (i)

:e

(iii) I enthält das maXinlale 'posttim~_nale lrieal von ...4..

Dieser Satz von _B. J3arnes (Vorabdrllck) "\rerallge.meinert a"lso

das Ergebnis von Katznelson al1f postlinlinale C*-.~lgebr~·n..

)Jas allgemeine Ergebnis ist l)is jetzt noch of'fen •

. }le inb.ard ILLNER: C*-Al~{ehren roi t to tal georrlne tem l>ual:

In mehreren Stufen wird ausgehend von einer total geordne-

ten Meng-e I ( ! I: = ~o) eine C*-Algehra (f'(. als Unter- __

algehra der AlF,ebra B(~) eines Hilhertraumes ~ konstruiert.

l)ie zweiseiti.;g-en abg. Ideale von or, s,ind alle prinlitiv,

llnd es besteht ein eindeutiger Zl.lsarnmenhang zwischen diesen

Idealen und den Schnitten in I • Dieser Zusammephan~ ist

eine Ordnungsisomorphie, d.h. ist ein Schnitt ~ < ~t t so

.folg-t nl ....l C m~ , \venn

gehörigen Ideale in Ot
m,=1. 1.1nd nl.,M. die Z11 den Scllni tten

sind. Die Bigenschaften von I

iibertragen siel1 folgenderT;1aßen auf' das Llual VOll (}t :

1) (J( hat nlaxirna.les (nlin.) Ideal <=>

I hat maximales (min.) Element.

2 ) (j( ist 00 S tl imina.l <=.> I ist woh.lgeordne t.

J) (J( i~t antiliminal <=~ I Jrat l<.ein l·(leinstes l~lemel1.t.
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Wolfgang BÖS: Gewisse C*-Algebren

Man konstruiert zu einem ~lengensY5tem M mi t der E.igenschaft
o

: m,n E M .. m" n E M "eine geeignete C*-Algebra ()(, dQ'relt
o 0 1-1 »

o
Struktur man möglichst genau aus M ersieht.

o

Die wichtigsten Ergebnisse sind:

Wenn M ein endliches System ist, kann man Idealen und
.' 0

primitiven Idealen umkehrbar eindeutig und ordnungserhaltend

Teilmengen von Mo zuordnen. Der DualraumaM ist zu Mo
o

ordnungsisomorph. Weiter läßt sich jede endliche halbge-

ordnete Menge mit C0 als Dual einer C*-Algebra realisieren.

Wenn M abzählbar ist, kann man wieder die primitiven Idealeo

einschließlich Maximalität und Minimalität durch Teilmengen

von Mo beschreiben. Der Dualraum(J{M ttenthält" Mo. Außerdem
o

kann man Frag~n der Post- und Antiliminalität durch Be-

dingungen ~ür Mausdrücken.o

H. LEPTIN: Kommutantensatz

Beweis des Satzes tiber di~ Kömmutante" des Tensorproduktes

.zweier von Neumann-Algebren nach M. Takesaki

(Tomita's Theory of Modular Hilbert Algebras and its

Applications, Lecture Notes in Mathematics 128)
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Segal-Algebren

das bezüglich einer Norm

In e.iner Banach-Algebra A Sei B ein dichtes Linksideal,

I~ selbst eine Banach-Algebra

ist, und es gebe ein K. > 0, .50 daß

für alle bEB. Dann heißt B eine abstrakte Segal-Algübra

beztiglich A. Wenn außerdem A und B rec~tsseitige approximicrendo

Einheiten bes~tzen (die nicht beschränkt zu sein brauchen),

so gibt es eine bijektive Beziehurig zwischen den abge-

schlossenen Idealen von A und denen von B. und bei dieser

Beziehung bleibt die Eigenschaft eines Ideals, approximierende

Einheiten zu bes~tzen, erhalten. Die letzte Aussage stellt

eine Verallgemeinerung eines Satzes von H.Reiter dar.

E. KANIUTI-I :

~.

Ein einfacher Be'v0i~5 cles S:l.tzes von P.J.

"
Cohen . von ItojAmem,i)ra.

Es wurde ein einfacher und eleganter, von Ito und

stammender Beweis des Satzes von }").J .Co11en ilber die

Beschreibung der Idempotente in der Maßalgebra einer

lokalkompakten abelschen Gruppe vorgetragen.
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T. \vIL,COX: Zentrale _idempotente f-tal~e all! J<.onlprLkten (';rll:~!Jr~n

Berichtet wurde über die Arbeit: Rirler, D., Central Irlernpotent

~lQ~l!Itt:r88 on tJt\itsry Groups, Cfift.J.~tatll. 22 (197(J), 7 1 '3-'/2).

Sei G eine kompakte Grllppe. Ein zentrales i'1aI3 ;K. auf' G

ist genau dan~ idempotent, wenn

Man kann also die zentralen idempotenten Maße charakterisieren
A

durch diejenigen Untermengen von G t rleren charakteristische
.A

"Funktion gleich einem ~ ist. Diese Unternlengen bilden ei11en

Ring und es wird he'wie'seri, daß dieser Ring bei Gruppen, die'

zwei gewisse Bedingungen erfüllen, gerade der sogenannte

Hypernebenklas senring . i's t. Die uni tä.ren ,und di e e infacllen

kompakten Lie-Gruppen erfüllen diese beiden Bedingungen.

D. STEINER: Hinr~ichende Bedingun1g'en fi.i.r (lie J\.om·pak:th~i.t rler

e iJ1.e 5 z erl tral eIl i cl e~1po te nt e 11 ~.f r:. 11 ~;".8J.iE- S

auf einer lokal ](ompa]< ten Gruppe G· •

Fiir bel i ehig~ ide~po ~~_n ~~ _~:~aß,~. i $ t cii~ Trägergruppe i .1\. ni C}l t

komp~ k ~ (rii stere te s, ni c h tabe 1 sehe 5 Gegenb e-i spi el VOll -\~;. r{ 1.10. i 11. j-1 i )
.- --+

Ist G E rI Nl, ci.h. 'be"'si-tz't' G eine J<:ompa,l< te , irlvarial1te tJ~l-..... .......

geb 11ng der E:I.nJ:1ei t, so ist die Tr;-i{;er{~rllppe G LL. ein rl~ C -: --
r ,-....ooj

Normal teiler in G , d. h, G ).L hat präkompak·te Konjllga tionsl-(la.s-

sen, Danrt ist GJ'A- kompakt erZelJgt llnri· dami t sellon kompakt.

(Nosak, Moskowi tz [2J)

Für zusammenhängende' lokal kompakte Gruppen zeigen F.~reenleaf,

M.Moskowitz und L.P.Rothschild in [J], daß G~ ein [F C]
.Normal teiler ist fund dami t nach 0 ~igem Schluß wiedertlm kOlnpal-c t.

Rtldin, \f.: Idempo'tents in grollp algebras
Bull. Ame :r. Math.Soc.69, (196J) ,.224-227

Mosak,R. und !'loskowitz,~1.: Celltral leieinpotents in
Measllre Alg-el,ras
f\1ath. Zeit. 122, (1971), 217~222

Greenleaf,F. t l'·fosl<owit~,j\~. lInd HothsC}-lilrl,l,.IJ.:
Unbounderl ConjugAcy Classes in Lie Groups
find Location of Central r.leasures (Preprint).
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11. JOH'~J~:~: Saturation auf kompakten Gruppen

J-\ \.1:f L (Sl.i ( :2 ) ), 1 < P _< CO t ist deI.... i' ~ i t t 8 .1 u rl e; so per ;.t 'l~ 0 r
p -

S defirliert dllrctl
a

s-f(x)':::
a

~ ..

I SV (2 )

( . -1 . ):[ x r; a r; cl r;

·Fi.ir jede 5 S te t ige

gilt offen1;>ar

.f 0 der I E L (S TJ ( 2 ) ) t 1 < p < 00
p .

lim
a->e

1I Sa-t o

Bezeichnet ~(e,a)/ den A1;>stand von a zur Identität in

der normalen Riema.ll11.scllen l'Ietrik von SU(2) und ist

(i) II l' /( 1
' 2'

S f' - 0. = 0(3 (e,a))a

<=> f = C011S t ;

(ii) \l ll, 2
S f - f = O(g (e,a))a

2 5 f(g) X (xg- 1
)dg =<=> (11 - 1 )

n

der .C11arak ter der n- dinlensionalen irred\.lz i 111 en Dar 5 t e 111.1.n.-

gen von SU(2), dann gilt:

)'Xn(x g - 1 ) ey<-(G ) I

\vO be i JL e in ~)e schrällk te S .Bore Inla(\ all f SU (2 ) ist.
,-- S - J:

Der Operator /1,f = lim a 2 f kann al s eine Veral.l;~·e- (I
R->e g-(e ,a )

nle inerllng de 5 Lapl aceope,ra tor sauf STj (2 ) a\lfee:fa,ß t 'verd c 1'1.

'Be'ricllt ül)er die Arbeit von D. l\ostallt: IttLllalltizatioll [LilCl

Unitary Representations l1
, (Lec·tllre Notes iJ1. !,rath.170, 1970)

M. Leinert (Heidelberg)
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